145. 


Erſcheint täglich Abend 
bei der Gg fs. und den Bnsgabeflllen 1,50 Mt, 
Haus gebracht ah 


Mk., bei allen Poftanftalten 2 
efträger ins Haus 2,42 Mk. 


lddeulſche Zeitung. 


Geſchäftstelle: Brückentraße 54, Laden. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Genet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 1 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Ueber die Notſtandskonferenzen 
in Bromberg 3 Danzig ſchreibt die 
i orreſpondenz“: 

i bedrängten Landwirten eine 
ordnungsmäßige Fortführung ihrer Wirtſchaft zu 
ermöglichen, wurde die Bereitſtellung von Staats⸗ 
mitteln zur Beſchaffung von Saatgut, Futter, 
Streu, Düngemitteln ꝛc. in Ausſicht genommen. 
Die erforderlichen Beträge ſollen den Kreiſen als 
zinsloſe Darlehen gewährt werden, welche vom 

1. Oktober 1903 ab, abzüglich 15 Prozent, welche 

für Ausfälle berechnet find, in fünf Jahren zurück 

* zuzahlen ſind. Ferner wurde vereinbart, daß die 
beteiligten Provinzialverwaltungen ſich an der 
Hilfsaktion durch Bereitſtellung eines mäßigen 
Fonds beteiligen, welcher in Form von baren 
Darlehnen zur Ueberwindung beſonderer Notlagen 
im Einzelfalle Verwendung finden ſoll. Der 
Finanzminiſter wies die Regierungen zu Poſen, 
Bromberg, Danzig und Marienwerder an, daß bei 
Einziehung der direkten Staatsſteuern die gebotene 
Rückſicht auf die bedrängte Lage der Steuerzahler 
genommen werde, und nach Maßgabe der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen Stundungen, Steuerer⸗ 
mäßigungen in weitgehendem Maße zu bewilligen. 
In gleicher Weiſe iſt auch die Stundung der 
Rentengutsrenten in Ausſicht genommen. Der 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe iſt ſeitens des Finanz⸗ 
miniſters empfohlen, aus Poſen und Weſtpreußen an 
ſie herantretenden Anträgen auf Erweiterung der 
Kreditgewährung thunlichſt in weitem Umfange 


miniſters wu e für bie genannten Regierungs. 
bezirke die Abgabe von Waldſtreu, Futtermittel 
aus ſtaatlichen Forſten zu halben Taxpreiſen an⸗ 
geordnet, die Zulaſſung von Waldweide in dieſen 
Forſten für die Hälfte der üblichen Weidegeldſätze 
geſtattet. Zur Erleichterung der Beſchaffung von 
Saatgut, Futter, Streumitteln im Eiſenbahnwege 
iſt für Poſen, Weſtpreußen eine weſentliche Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe angeordnet. Die Militärverwaltung 
ſtellte eine Erleichterung in der Abgabe der land⸗ 
wirtſchaftlichen Bedarfsartikeln aus Proviant⸗ 


Auf deulſchen Pfaden im Orient. 


Reiſebriefe von Paul Lindenberg. 

XIV. Nachdruck verboten.) 
das heutige Konia. — Frühere Zeiten. — 
3 Send 10 5 ga n 0 Bu 
paſcha eine Provin an. — Beim Eiche: 

Lerne ben Rt der 1 Derwiſche. 
„Iconium!“ — jubelnd mag häufig der Ruf 
von den Heerſcharen erklungen ſein, die nach 
Ueberwindung ungeheurer Anſtrengungen die 
Stadt im blühenden Kranze ihrer Fruchtbarkeit 
vor ſich liegen ſahen. Xenophon, aus dem Innern 
Aſiens kommend, raſtete hier mit ſeinen Zehn⸗ 
tauſend, Alexander, auf ſeinem Zuge gegen Da- 
rius, gönnte ſeinen erſchöpften Truppen hier kurze 
Ruhe, Römer, Griechen, Perſer, Mongolen be⸗ 
ſetzten und beſaßen den Ort, den Cicero als 
Prokonſul verwaltet und in welchem Paulus ge⸗ 
predigt, die Seldſchulken, ein ehemals nomadi⸗ 
firender türkiſcher Völkerſtamm, eroberten die 
Stadt in der erſten Hälfte des XI. Jahrhunderts, 
und ihre kampffrohen Herrſcher dehnten von hier 
ihr Reich weithin aus, und Mitte Mai 1190 
zog Kaiſer Barbaroſſa mit dem großen Troß 
ſeiner Gewappneten, den er in ritterlicher Zucht 
und Ordnung gehalten, heran, einen raſchen Sieg 
erringend — die letzte Waffenthat des greiſen 
kaiſerlichen Helden, der wenige Wochen ſpäter 
ſeiuen Tod im Kalykadnos fand. Auch in der 
Folge wurde der am großen Heerwege gelegene 
Platz, welcher als feſtes Bollwerk gegen die vor⸗ 
dringende chriſtliche Abendwelt galt, nicht von 
wildem Kriegsgetümmel verſchont wie von dem 
ſchnellen Wechſel aſiatiſcher Regierungen und dem 
damit verbundenen Hin⸗ und Herfluthen von 
Blüte und Verſall, bis 1466 Mohamed I. das 
ganze Sultanat endgültig dem Osmanenreiche, 
deſſen Oberhoheit ſchon früher verkündet und 
dann wieder bekämpft worden war, einverleibte. 
Von der Bahn bereits macht das jetzt etwa 
50 000 Einwohner zählende Konia einen freumd- 
lichen und ſtattlichen Eindruck: überall zwiſchen 


trachtet es als eine ihrer Aufgaben, im Suteteije 
der iltur den Holzanbau in den 


Sonntag den 25. Juni 190l. 


Thorner 


derer die 6 geſpal. Kleinzelle oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
Mk., ware 10 Auswi ige 15 45 an bevorzugter Stelle N ya ert) bie Klein⸗ 
durch zelle 30 Pf. Anzeigen-Annahme für die Abends erſcheinende 


Erſtes Blatt. 


magazinen zu marktgängigen Preiſen in Ausſicht, ſiſtorialrat Reicke wird demnächſt eine Genug⸗ 
auch ſoll dem vermehrten Anbau von Sommerung 


thuung für ſeine Straſverſetzung erhalten. Wie 
die „Poſt“ hört, ſteht die Berufung des 
Konſiſtorialrats Reicke in eine dem Reſſort des 
Staatsſekretariats des Innern nachgeordnete Be⸗ 
hörde unmittelbar bevor. — Damit wird Reicke 
der Disziplinargewalt der Orthodoxen entzogen. 
O, wer die Wut dieſer geiſtlichen, chriſtlichen 
Herren beobachten könnte! 


Im Hauptfernſprechamt in Berlin 
wurde am 21. d. Mts. eine neue Betriebsform 
eingeführt. Dieſe ermöglicht, eine telephoniſche 
Verbindung durch Vermittelung Berlins auch 
zwiſchen den Orten herzuſtellen, welche zwar bis⸗ 
her an das Berliner Fernſprechnetz angeſchloſſen 
waren, jedoch unter einander nicht in telephoniſchen 
Verkehr treten konnten. An den Vorteilen dieſer 
Einrichtung, die nach einem neuen von der 
Aktiengeſellſchaft Mix und Geneſt herrührenden 
Apparatſyſtem gebaut iſt, nehmen nicht weniger 
als 1700 Orte Deutſchlands teil, die durch 130 
Leitungen mit Berlin in Verbindung ſtehen. 


Das Kriegsgericht zu Kiel verurteilte 
wegen Verſchuldung des Zuſammenſtoßes eines 
Torpedoboots und der Pinaſſe „Charlotte“, wobei 
die letztere ſank und der Matroſe Hardtke und 
der Heizer Gewert den Tod fanden, geſtern den 
Pinaſſenführer Oberbootsmannsmaat Matzen zu 
ſechs Monaten Gefängnis. 


entſprechend, in möglichſt umfangreichem Maße 
mit dem Ankauf von Hafer für die Proviant⸗ 
magazine vorgegangen werden. Für die dies⸗ 
jährigen Manöver in den betroffenen Provinzen 
ſind weitgehende Erleichterungen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Deutſches Reich. 

Die Einſtellung des Prinzen 
Eitel⸗Friedrich in den aktiven Dienſt im 
1. Garderegiment wird am 7. Juli, an dem Tage, 
an welchem der zweite Sohn unſeres Kaiſerpaares 
ſein 18. Lebensjahr vollendet, in dem hiſtoriſchen 
Luſtgarten in Potsdam mit dem üblichen Zere⸗ 
moniell erfolgen. Der Kaiſer wird an dem genannten 
Tage, früh von Kiel kommend, in Potsdam ein⸗ 
treffen um die feierliche Handlung ſelbſt vorzu⸗ 
nehmen. Prinz Eitel⸗Friedrich wird in dem 
Kabinettshauſe in Potsdam dieſelbe Wohnung 
beziehen, die vordem ſein älterer Bruder, der Kron⸗ 
prinz, innehatte. Wie verlautet, wird der Kaiſer 
an demſelben Tage eine Abordnung des Sultans 
von Marokko empfangen, die dem Kaiſer Ge⸗ 
ſchenke des Sultans überbringt, und dann abends 
wieder nach Kiel abreiſen, um die Nordreiſe 
anzutreten. f 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die 
Preußiſche Staatsforſtverwaltung be 


1 ein imilte geſtern tag zu 
längerem Aufenthalte in gag se ? 
Wie „Boesmanns Telegraphiſches 
Bureau“ erfährt, hat der Norddeutſche Lloyd 
die deutſchen Werften neuerdings mit dem Bau 
von 6 großen Dampfern beauftragt und 
zwar wird der „Vulkan“ in Stettin die Dampfer 
„Gneiſenau“ und „Schleswig“, die Firma Joh. 
G. Tecklenborg in Geeſtemünde die Dampfer 
„Roon“ und „Scharnhorſt“, die Firma S. 
Schichau in Danzig die Dampfer „Zieten“ und 
„Seydlitz“ bauen. Die Dampfer find ſämtlich 


aldi e n, öffentlichen Anſtalten, 
Privatgrundbeſitzern u. ſ. w. anregend und fördernd 
auch dadurch einzuwirken, daß ſie gutes Pflanzen⸗ 
material zum Selbſtkoſtenpreiſe denjenigen Wald⸗ 
beſitzern abgiebt die nicht Gelegenheit haben, die 
erforderlichen Pflanzen ſelbſt zu ziehen. So 
wurden vom 1. Juli 1900 bis zum 31. März 
1901 im Ganzen 17 977 300 Laub- und Nadel⸗ 
holzpflanzen abgegeben. 
Der jüng ſt „im Intereſſe des 
Dienſtes“ nach Königsberg verſetzte Kon⸗ 


den niedrigen Häuſern ſproßt üppiges Grün her⸗ 
vor und dehnen ſich Gärten aus, deren Bäume 
und Gebüſche in voller Blüte ſtanden, hochge⸗ 
ſchwungene Moſcheenkuppeln und ſchlanke Mina⸗ 
rehs verleihen dem anmutigen Bilde ſein eigen⸗ 
artig⸗orientaliſches Gepräge, während an die 
einſtigen Zeiten der Gefahr trotzige Mauern er⸗ 
innern, die jedoch nur noch den nächſt dem Bahn⸗ 
hofe gelegenen Stadtteil begrenzen. 


Der Zug hält, militäriſche Signale und Be⸗ 
fehle ertönen, draußen wogt es von buntſcheckigem 
Volk und ſcharren die Pferde der Kavallerie⸗Be⸗ 
gleitung, auf dem Bahnſteige iſt mit präſentirtem 
Gewehr eine Ehrenwache aufgeſtellt, und harren 
unſerer zur Begrüßung der Vertreter des Wali, 
der Kommandeur der Garniſon und mehrere 
Offiziere. „Bitte, recht offiziell, mein Lieber,“ 
ruft man ſich ſelbſt zu. Vorſtellung, langſilbige 
Namen, Verbeugungen, Händeſchütteln, dann vor⸗ 
bei an den ihre Flinten etwas krumm haltenden 
Infanteriſten und hinaus vor den Bahnhof, wo 
die vom Wali — der den Rang unſerer Ober⸗ 
präſidenten einnimmt — geſchickten, ſehr bequemen 
Wagen warten, ein Teil der Reiter ſetzt ſich an 
die Spitze, ein anderer ſchließt den Zug, die Offi⸗ 
ziere ſprengen nebenher, ſo geht's an der Menge 
vorüber und vorüber an der präſentirenden Stadt⸗ 
wache hinein nach Konia, um zunächſt dem Wali 
unſeren feierlichen Knix zu machen. 

Von dieſem Wali, Namens Ferid⸗Paſcha, 
hatte ich ſchon viel unterwegs vernommen und 
ausſchließlich Gutes; ſeit den drei Jahren, während 
welcher er ſein über 103 000 Quadratkilometer 
umfaſſendes ſowie 1 120 000 Einwohner zählendes 
Wilajet verwaltet, haben ſich die Einnahmen 
ſeiner Provinz um das Dreifache gehoben, die 
Gehälter an die Beamten und Soldaten werden 
pünktlich bezahlt, diejenigen feiner Untergebenen, ſchloß 
welche ſich durch metallene Händedrücke beſtechen Mit dieſem erſten Beſuche war der offizielle 
laſſen, werden ohne Gnade fortgejagt, die Unter- Teil unſeres Aufenthalts in Konia noch nicht er⸗ 
richtsanſtalten wurden erheblich verbeſſert, eine ledigt, wir mußten unſere Auſwartung auch noch 
Kunſtſchule und ein Muſeum wurden begründet, dem Tſchelebi (gnädigen Herrn) machen, dem 


von Teppichen veranſtaltet, viel war, wie wir 
uns überzeugen konnten, für den Wegebau ge⸗ 
ſchehen, und ſogar an einem neu angelegten Stadt⸗ 
park fuhren wir vorbei. 


eine von allen Seiten reich beſchickte Ausſtellung! Scheikh ſämtlicher tanzenden Derwiſche der isla⸗ 


| Der Kronprinz von anne n a 
ſiſt mit feiner geſtern tag zuſſetzung zwiſchen Alldeutſ 


28. Jahrgang. 
Anzeigengebühr 


Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Doppelſchraubendampfer von 7— 8000 Regiſter⸗ ö 
tonnen. j a 

Aus Anlaß des Ablebens des ſächſiſchen Juſtiz⸗ 
Miniſters Dr. Schurig hat König Albert den 
Staatsminiſter Dr. von Seydewitz mit der 
interimiſtichen Verwaltung des Juſtiz⸗Miniſteriums 
beauftragt. 

Ein merkwürdiges Preisaus⸗ 
ſchreiben erläßt das Generaljehetariat der 
freien kirchlich⸗ſozialen Konferenz in Berlin. Der 
„Vorw.“ hatte am letzten Himmelfahrtstage inen 
viel citirten Spottvers abgedruckt, beginnend: „Ich 
bin ein altes Rabenaas“. Hierauf ſetzen die 
Herrn Lic. Mumm und P. Böhme einen Preis N 
von 100 Mk. für denjenigen aus, der ihnen dieſe f 
oder eine ähnliche „Rabenaasſtrophe“ in dem 
Geſangbuch einer evangelichen Gemeinde nachweiſt. 

Für die Reichstagser ſatzwahl 4 
Duisburg⸗ Ruhrort wurde Donners⸗ 
tag nachmittag in einer Verſammlung des Zentral⸗ 
komitees der vereinigten nationalliberalen und 
konſervativen Parteien einſtimmig der Landtags⸗ 
abgeordnete Dr. Beumer⸗Düſſeldorf als Kandidat 
aufgeſtellt; Dr. Beumer nahm die Kandidatur 5 
an. Aus der Mitte der Verſammlung wurde 5 
mitgeteilt, daß die Chriſtlich⸗Sozialen den Ge⸗ 5 
werbeinſpektor Würfler in Eſſen aufzuſtellen be 
abſichtigen; von anderer Seite wurde Dr. Burkart 
in Godesberg genannt. Nun haben noch die 
Sozialdemokraten ihren Kandidaten zu nominiren. BE 

Eine kleine A an 5 
A chen 
Bismarck⸗Anhängern sans phrase und National- 
liberalen gab es am Freitag im Gerichtsſaal in 5 
Berlin bei der Verhandlung über die bekannte 
Anklage des Vertreters der Bismarckſchen „Leipz. 
Neueſt. Nachr.“, Dr. Liman, gegen die „Köln. 
Ztg.“ Der Prozeß entſtand bekanntlich durch 
die Behauptung des Dr. Liman, daß von der 
de Beers - Companie zu Agitationszwecken 
1200000 Mk. nach Köln gegangen ſeien. Die 
„Köln. Ztg.“ bezog dies auf ſich und wies die Be⸗ 
hauptung ſcharf zurück. Der Gerichtshof entſchied, daß 


mitiſchen Welt, der eine dem Papſt ähnliche 
Stellung einnimmt, von ſeinen Gläubigen mit 
„Allerheiligſte Gnaden“ angeredet wird, während 
ihm der Sultan den Titel „Hoheit“ zuſtand 
und ihm ein Jahresgehalt von 50 000 Mark 
bezahlt. Es iſt, wie man ſieht, ein großer Herr 
dieſer Tſchelebi, der einen bedeutenden Einfluß 5 
ausübt, da der Orden der tanzenden Derwiſche 
ſehr verbreitet iſt und ſich tiefen Anſehens erfreut. 


Begründet wurde dieſe ſeltſame religiöſe Genoſſen⸗ 


ſchaft von dem im Jahre 1221 nach Konia ge⸗ 
kommenen perſiſchen Dichter Dſchelal⸗Eddin, der 
mit hohen Ehren ſeitens des Seldſchulken⸗Sul⸗ 
tans Ala-Eddin aufgenommen ward und der 
eine Reihe von Schülern und Freunden um ſich 


verſammelte, die in poetiſcher Art durch feierliche 


Tänze (wir haben etwas Aehnliches in den Oſter⸗ 
tänzen der Knaben vor dem Allerheiligſten der 
Kathedrale Sevilla's) Allah ihre Verehrung be⸗ 
zeugen wollten. Die Nachkommen des Dſchelal⸗ 
Eddin waren ſtets Großmeiſter des Ordens und 
wurden von den Sultanen mit beſonderen Aus⸗ 
zeichnungen bedacht, unter anderm, daß ſie allein 
berechtigt waren, die neuen Khaliſen in der Mo⸗ 
ſchee zu Eyub mit dem Schwerte des Propheten 
zu umgürten; andererſeits wieder hatten die 
Großherren von der Macht und dem Einfluß 
der Ordens⸗Großmeiſter eine ſolche Furcht, daß 
jene ſich nicht weiter wie ſechs Wegſtunden von 
Konia entfernen, und nur ihre Vertreter die 
Schwertumgürtung vornehmen durſten, welche 
Verfügungen noch heute in Kraft beſtehen. Die 
Würde des Großmeiſters iſt in der Familie des 
Begründers erblich, und da ſtets direkt Nach⸗ 
kommen vorhanden waren, kann der heutige 
Tſchelebi feine unmittelbare Abſtammung von 
Dſchelal⸗-Eddin nachweiſen, noch ſeltener aber iſt, 
daß von dem Begründer an sämtliche Großmeiſter 
im Mauſoleum des Kloſters zu Konia den letzten 
Schlaf ſchlummern. 


— — — 


Pianist, Tenoriſt und Humoriſt, ſucht Stellung 
= in Quartett oder Singſpielgeſellſchaft. Gefl. 


u erten u. w. he N 5 
er e teit der Aerzte. Nach h 


die „Kölniſche Zeitung“ begreiflich ſehr erregt ge⸗ 
weſen ſei und den Vorwurf zurückweiſen durfte, 
die Form ſei jedoch beleidigend geweſen. Des⸗ 
halb wurde Dr. Smits zu 100 Mk. Geldſtrafe 
oder zehn Tagen Gefängnis und Dr. von Loock 
zu 200 Mk. oder zwanzig Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die Gegenklage wurde abgewieſen. 
Dr. Liman wurde die Publikationsbefugnis zu⸗ 
geſprochen. Vor Gericht bekannte Dr. Liman, 
daß er wiederholt im direkten Auftrag des Fürſten 
Bismarck gegen die Geſinnungsloſigkeit der früher 
von Bismarck als offiziöſes Organ benutzten 
„Köln. Ztg.“ polemiſiert habe. Die Gegner 
ſtritten ſich nun über die Beurteilung der 
„Köln. Ztg.“ durch den Fürſten Bismarck herum. 
Die Einen behaupteten, Fürſt Bismarck habe er⸗ 
klärt, die „Köln. Ztg.“ wiege ihm ein Armee⸗ 
korps auf, darauf wurde entgegnet, daß er das 
Blatt eine politiſche Wetterfahne, ja, das 
ſchäbigſte Blatt genannt habe. Eine Aufklärung 
über die angeblichen Beſtechungsgelder der de 
Beers⸗Geſellſchaft ergab die Verhandlung nicht, 
da der Gerichtshof alle in dieſer Frage geſtellten 
Beweisanträge ablehnte. 

„Nun, das läßt ſich doch ändern.“ 
Vor einiger Zeit hat die Nachricht die Runde 
durch die Preſſe gemacht, der Kaiſer habe in 
einem Geſpräch mit dem Direktor der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Packetfahrtgeſellſchaft Ballin auf deſſen 
Hinweis, daß er Jude ſei, zur Antwort ge⸗ 


Der Krieg in Südafrika. 


In einer vom „Cape Argus“ veröffentlichten 
Schilderung des Kampfes bei Blakfontein 
heißt es: Die Buren beſchoſſen die Engländer 
eine Weile mit von ihnen erbeuteten engliſchen 
Geſchützen; ſechs Granaten trafen in Dixons 
linken Flügel. Später wurden dieſe Geſchütze 
von den britiſchen Truppen wieder genommen 
und das Derbyſhire⸗-Regiment griff den Feind 
mit dem Bajonett an. Die Buren flohen; ihr 
Geſamtverluſt wird auf ſechzig Tote und Ver⸗ 
wundete geſchätzt. 

Präſident Krüger will von Friedens⸗ 
verhandlungen nichts wiſſen. Aus dem Haag 
wird der „Pol. Korr.“ gemeldet, daß die lebhaften 
Bemühungen, welche aufgeboten werden, um den 
Präſidenten Krüger für die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten in Südafrika zu gewinnen, die 
Unterſtützung der niederländiſchen Regierung finden. 
Krüger ſei jedoch bisher in ſeiner ableynenden Hal⸗ 
tung nicht erſchüttert worden. 

Das Verhältnis zwiſchen den Gefechts⸗ 
5 den T + 

ngländer verfchiebt fich in letzter Zeit. Bis alei ; f 
hm 1. Juni d. 9. waren am — die einge⸗ Wa 11 t ® Hüchden Taucher und 
klammerten Ziffern geben die in der Hauptzahl Fiſcher faſt 20 Ta 8 vergeblich nach der Leiche 
mitenthaltenen Offiziere an — gefallen 4188 (369) de & ge berg des 0 f 
und an ihren Wunden geſtorben 1404 (116). a: gaht Fuer it die Ride 5 
Durch Geſechtsverluſt gingen alſo 5592 (485) mehr unweit ya Unfallſtelle an der Culmer 
geben: „Das macht mir nichts.“ Eine hieſige Menſchenleben verloren. Dagegen ſtarben bis Fähre angeſchwemmt. — Die neue Bahn Crlm⸗ 
Lokalkorreſpondenz behauptet auf Grund einer zum gleichen Zeitpunkt an Krankheiten in Süd⸗ Unislaw iſt ſoweit fertig geſtellt, daß fie bereits 
einwandfreien, authentiſchen Quelle versichern zu afrika 9764 (245), wovon 97 (4) in der Ge⸗] mit Arbeitszügen befahren werden kann 
können, daß der Kaiſer jenes vielzitierte Wort fangenſchaſt, und von den Zurückgeſandten daheim Schwetz, 21. Juni. An den Hausanſchlüſſen 
nicht geſprochen hat. Die Unterredung ſoll ſich 348 (5). Ferner büßten auf dem Kriegsſchau⸗ [an die elektriſche Zentrale wird gegenwärtig flott 
vielmehr in folgender Weiſe entwickelt haben: platze 357 (9) ihr Leben durch Unfälle ein.] gearbeitet. Die evangeliſche Gemeindevertretung 
Der Monarch deutete an, daß er Ballin für Die Geſamtopfer durch Kraukheit und Unglücks⸗ hat in ihrer letzten Sitzung die Einrichtung 
einen Miniſterpoſten in Ausſicht nehme; dieſer fälle betrugen alſo 10 469 (259) und machten eelektriſcher Beleuchtung für das Pfarrhaus be⸗ 
hielt es für ſeine Pflicht, dem Kaiſer zu fagen : am 1. Juni bereits 65,18 pet. ber Geſamtver⸗ ſchloſſen, dagegen die Beſchlußfaſſung über eine 
Majeſtät ſcheinen nicht zu wiffen, daß ich Jude luſte an Menſchenleben [16 061 (745)] aus. Für ſolche der Kirche vorläufig vertagt. Von dem 
bin 1 Der Kaiſer warf ein: Nun, das läßt die Mannſchaſten allein ſtellen fie ſich ſogar auf] Bau einer neuen Friedhofspforte nahm man Kennt⸗ 
ſich doch ändern!“ „Nein Majeſtät,“ erwiderte | 66,65 pCt., während für die Offiziere allein das nis. Pforte und Gitterthor erfordern einen Koſten⸗ 
Ballin, das läßt fi) nicht ändern, Ich bin umgekehrte Verhältnis Plag greift. einem ge. auſwand von 1600 Marl. 
Jude aus Ueberzeugung.“ Der Haiſer ſchwieg ſechtsverluſt von 65,19 pt. ſteht hier ein Ver- Luchel, 21. Juni. Am 18. Juni früh 
einen Augenblick, dann erklärte er: „Nun, wir heulen Krankheiten u. |. w. von 84,81 pCt.] wurde der verwitwete Schneider Muchowski in 
7 ru 3 ® 1 . . K m 
en non |. v . Dedet [oR. er arihen 
China — Die ehrliche Antwort des Hamburger Kabinet, wurde ſoeben plötzlich zuſammenberufen haben, er könne das Elend und die Not nicht 
Schiffahrtsdirektors ſcheint feine Wertschätzung auf wichtige Nachrichten von Pretoria. länger ertragen. M. war über 40 Jahre alt 
durch den Kaiser, wie aus den jüngſten kaiſer⸗ 1 a nn . 517 „und hinterläßt nur eine Tochter. 
lichen Kundgebungen zu erſehen iſt, noch ge⸗ 8 etreffs Südafrikas in den vandsburg, 21. Juni. In der Nacht vom 
fteigert au a 4 5 a, a 115 55 150 125 en ſich br en 
ur ärztlichen Notlage. Im „Dres⸗“' f tadtſee die Arbeiterfrau N. run 
ARE Anzeiger“ findet ſich folgendes Inſerat: Der Krieg in China. vermutet man unglückliches Eheleben. 
„Dr. med., berufsmüde, vorzüglicher Muſiker, Unser Plat an der Sonne macht ſich Graudenz, 21. Juni. Die am Kgl. Semi- 


1 "9 nar zu Graudenz abgehaltene zweite Lehrer- 
recht düſter, wenn er von Leuten beſchrieben wird, Ne g 5 7 — 33 5 die Beifuns ein- 
die ihn aus eigener Anſchauung kennen. So er- getretenen Lehrern 19 beſtanden 
ält die „Neuß⸗ Grevenbroicher Zeitung“ den Brief!“ 5 EEE 
h : marienwerder, 21. Juni. Der Bau der 
eines katholiſchen Miſſionars aus Schantung, W 4711 g iemli 
wonach dort die Boxer noch lange nicht ausge⸗ aſſer 6. ung ſchreitet ziemlich ſchnell 
rottet find. Die großartigen Edikte zur Vernich⸗ vorwärts. Geſtern war Herr Ober-Ingenieur 
; ; Metzger aus Bromberg hier anweſend, um 
tung der Boxer und zum Schutze der Chriſten] 3 hier 0 i 
N N im Auftrage der Stadt die bisherigen Arbeiten 
ſeien nur auf Täuſchung der Fremden berechnet, N beit 
die Rebellen ſäßen ruhig daheim und zehrten auf ihre Güte zu prüfen. Herr M. ſoll ſich im 
vom Raube, Niemand mache ihnen die Beute Weſentliched durchaus befriedigt ausgeſprochen 
ſtreitg. „Wir find“, heißt es wörtlich, noch haben. — Bei den Rohrlegungsarbeiten in der 
. 5 b Breiten Straße wurde am Reinbergerſchen Hauſe 
lange nicht am Ende der Trübſal angelangt. f Reſte des alten Stadtthores geſtoßen; 
llgemeinen Bedeutung vorausſichtlich für die Unheimliche Gerüchte durchſchwiren die Luft es re Holz . r g gef Maik En 
5 uziſche Monorchie eregelt werden. kann bald wieder Sturm los brechen; fach wäh Bosch i ee 
ern ee Na bionalſchatzſob wir dann zum zweiten Male mit dem Leben ach zum Wochen N 
beträgt au genblickich wie aus dem Rechenſchaſts⸗ davonkommen, iſt Ihr fraglich“ — Was haben weten n June Der Auen 
be icht 5 3. Vorſtandes des polniſchen Muſeums wir denn nun eigentlich in China erreicht? der Zuckerfabrik Lieſſau hat beſchloſſen, 
2755 5 65 ken ersehen it, 205 621,03 Franken. Eine hohe chineſiſche Autorität in Schanghai der Hauptverſammlung eine Dividende von 
lab deer Kriegsichag“ von lumpigen erklätte, der „Limes, zufolge, bezüglich der VV 
705 5 5 u en 15 don den halatiſtiſchen] In dem nität, Deutſchland ſchlagefſchlagen. Die Rübenlieferanten haben eine 
l Bi Vorliebe dem „riegsſchat“ im vor, China ſolle kleine Raten während der Nachzahlung von 6 Pfg. pro Doppelcentner er⸗ 
Spandauer Juliusturme mit ſeinen 120 Millionen nächſten vierzehn Jahre zahlen, ſolange die halten. | | 
Mark gleichgeſtellt! laufenden Anleihen beſtehen, und erhöhte Raten Danzig, 21. Juni. Der Schloſſer 
2 155 Bauarbeiter. Aus Alten⸗ während der weiteren ſechsundzwanzig Jahre. Hermann Neumann von hier, welcher 
1 10 Privattelegramm : Das herzog England werde wahrſcheinlich dieſem Vorſchlage[ am Montag wegen Körperverletzung von der 
liche Minifterium hat, wie die amtliche zuſtimmen. 5 Strafkammer zu vier Monaten Gefängnis verur⸗ 
l 3 Zeitung“ meldet eine Konferenz Neue ernſte Unruhen werden in den teilt wurde und ſofort in Haft genommen wurde, 
5 3 Bir Arbeitgebern einberufen nordweſtlichen Provinzen des eigentlichen China | hat ich ſogleich nach der Ueberführung ins Zen⸗ 
wecks gemeinsamer Beratung von Maßregeln zum befürchtet. Aus angeblich vertrauenswürdiger tralgefängniß daſelbſt erhängt. 
Schutze der Arbeiter bei Ausführung von Bauten. Quelle ſtammende Berichte des „Standard“ be:] danzig, 21. Juni. Für das große Flotten⸗ 
jagen, General Tungfuhſiang treffe Vorbe- manö ver, das im September ſich in Ver⸗ 
— — treitungen und ſammle ein großes Heer wohlge⸗ bindung mit dem Kaiſermanöver des 17. und 


eröffnete die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch. 
Herr Dr. Wegener⸗Poſen hielt ſodann einen 
Vortrag über „Die polniſchenGenoſſen⸗ 
ſchaften und Vereine“. Herr Profeſſor 
Dr. Serres empfahl den Deutſchen, gleichfalls 
Genoſſenſchaften zu gründen, in denen 
der deutſche Handwerker Unterſtützung und Kredit 
erhält, er empfahl ferner die Errichtung einer 
Volksleſebibliothek. Herr Kͤreisſchulinſpektor 
Albrecht ſprach wiederholt über die Notwendigkeit 
der Gründung einer der breiten Maſſe angepaßten 
Preſſe für die Oſtmark, in Städten, in denen 
ein echt deutſches Blatt beſteht, die Angliederung 
dieſer kleinen Preſſe an dieſes Blatt, in Städten, 
in denen ein ſolches Blatt nicht beſteht, die Neu⸗ 
gründung. Die Verſammlung beſchloß dement⸗ 
ſprechend die Gründung einer Genoſſenſchafts⸗ 
Kaſſe ins Auge zu faſſen, aus der nur Deutſche 
oder Mitglieder des Oſtmarkenvereins Unter⸗ 
ſtützung finden, ferner die Bildung einer Volks⸗ 
bibliothek und „die Schaffung einer deutſchen 
Preſſe, gemeinverſtändlich für Jedermann“ der 
Centralleitung dringend anzuraten; man hofft, 
daß in dieſem Punkte andere Ortsgruppen in 


an der Weſterplatte ausſtiegen, einen Rundgang 
durch dieſelbe bis zum Kaiſerſtege machten und 
dann die Rückfahrt nach Danzig antraten, wo ſie 
um 7½ Uhr anlangten. Abends 10 Uhr ver⸗ 
ließen die Herren Miniſter wieder unſere Stadt 
und kehrten mit dem Nacht⸗Schnellzuge nach 
Berlin zurück. 

Zoppot, 21. Juni. In einer Nacht wurde 
hier ein Fiſcherboot mit voller Einrichtung 
vom Strande geſtohlen. Aus anderen Fiſcher⸗ 
booten waren Ruder, Segel u. ſ. w. entwendet, 
ſogar die Ballaſtſäcke entleert und mitgenommen. 
Auf telegraphiſche Benachrichtigungen iſt geſtern 
aus einer pommerſchen Küſtenortſchaft die An⸗ 
zeige hierher gelangt, daß vier verdächtige 
Männer, die dort gelandet, verhaftet ſind und das 
Boot beſchlagnahmt iſt. a 

Oſterode, 21. Juni. Vorgeſtern und geſtern 
feierte der Oſtpreußiſche Hauptverein 
der Guſtav Adolf⸗Stiftung hier ſein 
57. Jahresfeſt. ö 

Rauſchen im Samland, 21. Juni. Vor⸗ 
geſtern wurde hier das von angeſehenen Königs- 
berger Kaufleuten als Aktien⸗Unter⸗ 
nehmen gegründete „Kurhaus Rauſchen“, 
erbaut an der hohen Düne am Strande mit 
vier Logis⸗Häuſern, Verkaufshallen und Neben⸗ 
räumen, eröffnet und eingeweiht. Mehrere Hundert 
Herren trafen hierzu aus Königsberg hier ein. 

Königsberg, 21. Juni. Herr Oberpoſt⸗ 
direktor Großkopf iſt nach Düſſeldorf 
verſetzt worden. Als ſein Nachfolger wird Herr 
Oberpoſtrat Wabner aus Berlin bezeichnet. 

Bromberg, 21. Juni. In Kl.⸗Bartelſee wird 
demnächſt eine neue Fabrik entſtehen, und 
zwar eine ſolche zur Herſtellung von Zigarren⸗ 
kiſten. — Bei dem diesjährigen Pfingſt⸗ 
ſchießen der Bromberger Schützengilde hat 
Herr Richard Franke den Königs ſchuß für 
den Prinzen Hein rich abgeben. Jetzt 
iſt die Nachricht eingegangen, daß ſeitens des 
Prinzen Heinrich die Schützenkönigswürde ange⸗ 
nommen worden iſt. 

Bromberg, 21. Juni. Einſchauerlicher 
Leichenfund iſt geſtern hier gemacht worden. 
Es wurde die bereits halb verweſte Leiche einer 
erwachſenen Perſon weiblichen Geſchlechts aus 
der Brahe gezogen. Man vermutet, daß es ſich 
um die Leiche der vor etwa Jahresfriſt mit ihrem 
Kinde verſchwundenen Frau v. Kalkſtein handelt. 

Bromberg, 21. Juni. Vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Geſtern Nachmittag wurde 
aus der Brahe in der Nähe der Zobelſchen Fabrik 
ein junger Mann herausgezogen, der dem Ertrinken 
nahe und bereits bewußtlos war. Anſcheinend 
hat derſelbe ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins 
Waſſer geſtürzt. Es war der Lehrling des Kauf⸗ 
manns L. .. von hier. Durch Anwendung der 
üblichen Mittel wurde der junge Menſch wieder 
zum Bewußtſein zurückgebracht und dann nach 
Hauſe geſchafft. 


den Erfahrungen der Gothaer Lebensverſicherungs⸗ 
bank ſterben von den Aerzten mehr als der 
Durchſchnitt aller Stände zuſammen: zwiſchen 21 
und 45 Jahren 25,9 pCt., zwiſchen 45 und 60 
Jahren 10,9 pCt., über 60 Jahre 5,1 pCt. 
Die Frage des Schächtver⸗ 
bots wird, wie unter dem 7. Mai dem Pots⸗ 
damer Magiſtrat auf eine Anfrage vom Regie⸗ 
rungspräſidenten bedeutet wurde, wegen ihrer 


Lokales. 
Thorn, den 22. Juni 1901. 

— Vortrag zur Frauenbewegung. Am 
nächſten Dienstag, abends 9 Uhr, hält im großen 
Schützenhausſaale Fräulein Eva von Roy, 
die Vorſitzende des Vereins der kaufmänniſchen 
und gewerblichen weiblichen Angeſtellten zu 
Königsberg, hier einen Vortrag über die „Not⸗ 
wendigkeit einer beſſeren Fortbildung für das 
weibliche Geſchlecht“. Da der Beſuch dieſes Vor⸗ 
tragsabends jedermann unentgeltlich geſtattet iſt, 
wird man von vornherein ſchon auf eine große 
Teilnahme rechnen können. Sehr erwünſcht wäre 
es aber, wenn vor allen Dingen die Herren Chefs 
und alle diejenigen, die weibliche Hilfskräfte be⸗ 
ſchäftigen, dem Vortrage beiwohnen und ſich an 
der Diskuſſion beteiligen würden. An der Frage 
einer tüchtigen Ausbildung ihrer weiblichen An⸗ 
geſtellten ſind dieſelben ja auch in hohem Maße 
intereſſiert. 

— Eine große Arbeiterverſammlung der 
Maurer, Baus, Zimmer- und Steinmetzarbeiter 
findet morgen (Sonntag) nachmittags 4 Uhr im 
Gaſthauſe „Zur Oſtbahn“ in Mocker ſtatt. 

— Strombereiſung. Die geftern hier ein- 


Ausland. ſchulter Truppen in der Abſicht, ſich gegen den] 1. Armeekorps an unſeren Küſtenſtrecken abſpielen] getroffenen Mitglieder der Strombereiſungs⸗ 
Oeſterreich · Ungarn. Kaiſer zu erheben. g wird, find nunmehr Formationsbeſtimmungen ge- kommiſſion unternahmen per Wagen eine Fahrt 

Kaiſer Franz Joſef empfing Freitag - troffen. Wie ſchon mitgeteilt, nehmen an dem⸗ längs der Drewenz. An der Mündung in die 
den deutſchen Botſch after Fürſten zu Provinzielles ſelben auch die vier aus China heimkehrenden Weichſel beſtiegen die Herren den Regierungs- 
Eulenburg in längerer Audienz k i 5 ! Panzerſchiffe „Brandenburg“, „Kurfürſt Friedrich |dampfer „Ente“, mit dem ſie bis zur ruſſtſchen 
3 3 f Brieſen, 21. Juni. In Folge des Beſuches Wilhelm“, „Wörth“ und „Weißenburg“ teil. Grenze fuhren. Von hier erfolgte die Rückfahrt 


Belgien. i einer Familie, in welcher ein Kind am Schar⸗ 
Der Sonderausſchuß für dieſlach eikrankt war, wurden ſämtliche Kinder des 
Kongovorlage ſprach fi heute mit ſieben] Herrn Beſitzers Thom in Koſſowken von dieſer 
gegen zwei Stimmen, bei einer Stimmenenthal⸗] Krankheit befallen. Leider find zwei der er⸗ 
tung zu Gunften der Regierungs vor ⸗ętrankten Kinder bereits im hieſigen Krankenhauſe 
lage aus. geſtorben. 
Vereinigte Staaten. Brieſen, 21. Juni. Der Fleiſcherlehrling 
Einführung der Zivilverwaltung] Karl Labs und der Bäckerlehrling Emil Kühn 
auf den Philippinen. Vom 4. Juli ab retteten im hieſigen Schloßſee nicht ohne eigene 
ſoll auf den Philippinen an die Stelle der Mili- Gefahr den Kaufmannslehrling Guſtav Buchholz 
tärverwaltung die Zivilverwaltung treten. Zum] vom Tode des Ertrinkens. 
erſten Gouverneur iſt Richter Taſt beſtimmt. Culm, 21. Juni. Der „Geſellige“ läßt ſich 
von hier 1 eg 0 deut 2 
Männer aus Stadt und Land, darunter au 
Aus der Arbeiterbewegung. zum erſten Male viele deutſche Katholiken, waren 
Die Hamburgiſche ſozialdemo⸗ſam Mittwoch der Aufforderung des „Oſtmarken⸗ 
tratiiche Partei hat bei der Parteileitung] Vereins“ gefolgt, um gegen die immer „größer 
in Berlin beantragt, die in Akkord arbeitenden wer dende Anmaßung der Polen“ 
Maurer aus der Partei auszuſchließen. Stellung zu nehmen. Herr Amtsrichter v. Valtier 


Dem erſten Geſchwader können 8 Linienſchiffe, 
dem zweiten Geſchwader 6 zugeteilt werden, 
ſodaß die Uebungsflotte einſchließlich des Flotten⸗ 
flaggſchiffes 14 Panzerſchifſe zählen wird. — 
Auf dem fiskaliſchen Dampfer „Baurat Gersdorff“, 
unter Voranfahrt des kleinen Dampfers „Schwalbe“, 
ſuhren geſtern Nachmittag um 5 Uhr von der 
Grünen Brücke aus die Herren Miniſter von 
Rheinbaben, von Hammerſtein und Podbielski 
mit Begleitung, ihrer Herren Dezernenten, des 
Herren Regierungspräſidenten v. Holwede und 
mehrerer anderer Herren Vertreter der intereſſierten 
Behörden, im ganzen etwa 30 Herren, die 
Mottlau und die tote Weichſel hinab. Bei den 
einzelnen Werften und den an der Weichſel be⸗ 
legenen induſtriellen Etabliſſements wurde lang⸗ 
ſam gefahren. Dann ging die Fahrt noch eine 
Strecke die Mole entlang, um den Freihafenbezirk 
in Augenſchein zu nehmen, worauf die Herren 


nach Thorn. 

t. Internationale Schiffbauausſtellung. Wie 
der Geheime Konſtruktionsſekretär im Reichs⸗ 
marineamt, Herr Carl Ganott, Sohn des 
hieſigen Schiffsbaumeiſters Ganott in einem 
Briefe an ſeinen Vater mitteilt, iſt geſtern von 
Berlin aus die ſchiffsbautechniſche Geſellſchaft 
unter Führung des Geheimen Marine-Baurat 
Rudloff zur Schiffsbau⸗Ausſtellung nach Glas⸗ 
gow (Schottland) abgefahren. 

— In unſerem geſtrigen Bericht über die 
Beratungen des Bezirkseiſenvahnrats iſt infolge 
eines Druckfehlers der Name Bentſchen in Rentſchen 
verwandelt worden. Unſere Leſer werden den 
Sehler wahrſcheinlich bereits ſelber korrigiert 
haben. 

— die große Truppenübung, welche am 
26. und 27. d. Mts. von den Truppen des 2. 
Armeekorps auf dem hicſigen Schießplatze ausge⸗ 


\ 


Die Brau⸗ und Bierſteuer ergab oom 1. Auguſt v. Is. 
bis 31. März d. Is. einen Ueberſchuß von 464,01 Mk. 
Der Ortsarme Ewald ſoll vom 1. Juli ab im Siechen⸗ 
hauſe zu Culmſee für 15 Mk. monatlich in Pflege ge⸗ 
geben werden. Die Kommunalſteuer des 74 jährigen 
Altſitzers Streifling wird von 6,72 Mk. auf die Hälfte 
ermäßigt. Dem Arbeiter Kadau, der für eine völlig er⸗ 
blindete Ehefrau zu ſorgen hat, wird die Kommunal⸗ 
ſteuer erlaſſen. Kaufmann R. Meyer, der die Lieferung 
von 600 Str. Kohlen für die Stadt A 1,10 Mk. offeriert, 
erhält den Zuſchlag. Die Zahlung von 33,63 Mk. an 
die Handwerkskammer wird die Stadt übernehmen. Für 
den Knaben Bartz, deſſen Mutter von ihrem Manne ge⸗ 
trennt lebt, hat die Stadt 37,62 Mk. Koſten zu zahlen. 
Der auf dem weſtpreußiſchen Städtetage zu Elbing ge⸗ 
ſtellte Antrag, für die Städte Weſtpreußens einen außer⸗ 
ordentlichen Kaſſenreviſor anzuſtellen und zu honorieren, 
wird abgelehnt. Das Protokoll der Sitzung vom 
15. Juni, betreffend Errichtung eines Kriegerdenkmals, 
wird vorgeleſen; in das Komitee ſind die Herren Kühn⸗ 
baum, Dr. Horſt, Thoms, Eggebrecht, Dümler, Hahn, 
Maaß und Schmidt gewählt wurden. Ueber die Höhe 
des zu den Koſten von Seiten der Stadt zu leiſtenden 
jährlichen Beitrages ſoll in der nächſten Sitzung Beſchluß 
gefaßt werden. Es wird beſchloſſen, die ſtädtiſchen Be⸗ 
amten gegen Haftpflicht zu verſichern. Der letzte Punkt 
wurde geheim beraten. 


Neueſte Na hrichten. 


Berlin, 22. Juni. Prof. Reinhold 
Begas hat als Honorar für das Bismarck⸗ 
Denkmal eine halbe Million Mark erhalten. 

Elbing, 22. Juni. Herr v. Luc anus, 
der Chef des kaiſerlichen Zivilkabinets, trifft heute 
in Elbing ein. 

Breslau 22. Juni. Zwei My slowitzer 
Bürger Johann Lysczors und Jakob 
Czypionka, wurden beim Abmähen ihrer 
eigenen, an die ruſſiſche Grenze anſtoßenden 
Wieſen von Grenzkoſaken wegen angeblicher 
Grenzverletzung verhaftet und dem Bend⸗ 
ziner Gefängnis eingeliefert. Die Ruſſen behaupten, 
daß die Wieſen über die Grenze hinüberreichen, 
hatten aber bisher nie die Bearbeitung des 
ruſſiſchen Wieſenanteils verhindert. In Myslowitz 
herrſcht die größte Erregung über dieſen neuen 
ruſſiſchen Gewaltakt. 

Kiel, 22. Juni. Der Stapellauf 
des großen Kreuzers „B“ fand heute vormittag 
um 9 Uhr auf der kaiſerlichen Werft in Gegen⸗ 
wart des Kaiſerpaares, des Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich, des Großherzogs von 
Sachſen ⸗ Weimar, vieler Fürſtlichkeiten und 
Würdenträger ſtatt. Prinz Heinrich hielt die 
Taufrede und feierte die großen Verdienſte des 
erſten Admirals der Flotte, des Prinren Adal⸗ 
bert von Preußen, deſſen Namen das neue Schiff 
tragen ſolle. Hierauf taufte die Prinzeſſin 
Heinrich den Neubau auf den Namen „Prinz 
Adalbert“. Der Stapellauf ging glücklich von 
ſtatten. Nach der Feierlichkeit begab ſich das 
Kaiſerpaar an Bord der „Hohenzollern“. 

Kiel, 21. Juni. Die Yacht der Kaiſerin 
„Iduna“ iſt nach Beendigung der Segelwettfahrt 
heute nachmittag in den Hafen zurückgekehrt. 
Der Kaiſerpaar begab ſich mit ſeinen Gäſten an 
Bord der „Hohenzollern“, Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich ins Schloß. Später fuhr der Kaiſer 
und Prinz Adalbert zu kurzem Aufenthalt ins 
Schloß und ſtatteten danach dem Herzog Friedrich 
Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein, der kurz vor⸗ 
her eingetroffen war, anf feiner Yacht „Eliſabeth“ 
einen kurzen Beſuch ab. 


führt wird, findet unter Leitung des kommandiren⸗ 
den Generals des 2. Armeekorps Generals der 
Kavallerie von Langenbeck ſtatt. An der Uebung 
wird ſich auch das hier ſtehende Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 beteiligen, welches ein Bataillon 
ſchwerer Feldhaubitzen formiren und unter Zuhilfe⸗ 
nahme der hier anweſenden Beſpannungsabteilung 
und durch Ermietung von Zivilgeſpannen die Ge⸗ 
ſchütze und Fahrzeuge beſpannen wird. Von den 
Truppen des 2. Armeekorps werden teilnehmen 
aus der Garniſon Bromberg der Stab der 4. 
Diviſion, die 7. Jufanterie⸗Brigade, das Füſilier⸗ 
Regiment Nr.34, das Infanterie⸗Regiment Nr. 129, 
»das Grenadier⸗Regiment zu Pferde Freiherr von 
Derfflinger Nr. 3, der Stab der 4. Feldartillerie⸗ 
Brigade und das Feldartillerie⸗-Regiment Nr. 17. 
Außerdem nehmen aus Inowrazlaw das In⸗ 
anterie⸗Regiment Nr. 140 und die 1. Abteilung 
eldartillerie⸗-Negiments Nr. 53, aus Gneſen, der 
Stab der 8. Infanterie⸗Brigade und aus Stettin 
das Pionier⸗Bataillon Nr. 2 teil. Die Truppen 
der Garniſon Bromberg haben am 26. d. Ms. 
Fußmarſch, und wird ein Teil derſelben vom 
26. zum 27. bei Jarken biwakieren. Die 
übrigen Fußtruppen haben am 26. Bahnfahrt 
und werden auf dem Hauptbahnhofe ausgeladen. 
Sämtliche Fußtruppen fahren am 27. nach Be⸗ 
endigung der Uebung vom Hauptbahnhofe aus 
per Eiſenbahn nach ihren Garniſonen zurück. In 
Podgorz wird das Proviantamt Bromberg ein 
Feldmagazin zur Deckung der Biwaksbedürfniſſe 
errichtet. Da am 27. bei ber Angriffsübung 
auch ſcharf geſchoſſen wird, ſo iſt das Betreten 
des Platzes am genannten Tage bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags verboten. Außer den höheren Offizieren 
des 2. Armeekorps werden der Inſpekteur der 
I. Fußartillerie-Inſpektion Generalleutnant Frhr. 
von Reitzenſtein und der Inſpekteur der Feld⸗ 
artillerie Generalleutnant von Schmidt der Uebung 
beiwohnen. 
— Sommerfeſt. Das Perſonal der ſtädti⸗ 
ſchen Kanaliſation und Waſſerwerke feiert morgen 
„(Sonntag) im Park des ſtädtiſchen Waſſerwerkz 
ihr Sommerfeſt, wozu Freunde und Gönner 
freundlichſt eingeladen find. Wer den Betrieb 
des Waſſerwerks nicht kennt, iſt hierdurch die 
beſte Gelegenheit geboten, dasſelbe in Augenſchein 
zu nehmen, ebenſo auch den alten Park von 
Weißhof. | 
— Diftoriatheater. Mit Sudermanns 
„Glück im Winkel“ errang das Enſemble geſtern 
| einen großen, aber in jeder Weile wohlverdienten 


geführt, die äußerſt ſorgfältige Dreſſur deutlich 
erkennen ließen. Faſt an ſämtliche Darbietungen. 
ſchloß ſich ein Hürdenſprüngen. Nach einer 
kurzen Pauſe erfolgte die Vorführung der Schluß⸗ 
nummer des umfangreichen Programms, einer 
Pantomime: „Unter der Burenflagge.“ — In⸗ 
tereſſant dürfte es ſein, zu erfahren, daß der 
Zirkus während ſeiner diesjährigen Tournee 
mittels des ihm von der Eiſ nbahndirektion zu 
Poſen für die ganze Rundreiſe zur Verfügung 
geſtellten Extrazuges die Strecke von ca. 5000 
Kilometer zurücklegt und hierfür die Summe von 
ca. 52 000 Mark der Eiſenbahn⸗Verwaltung zu 
zahlen hat. 

— Fernſprechverkehr. Die Orte Schön⸗ 
fee (Kreis Culm) und Dubelno Weſtpr. find 
an das allgemeine Fernſprechnetz angeſchloſſen 
worden. 

— Fur Uonitzaffaire machte Rechtsanwalt 
Sonnenfeld Donnerstag Abend in einer in 
Dräſel's Feſtſälen in Berlin tagenden Ver⸗ 
ſammlung des „Humanitätsvereins“ für jüdiſche 
Gewerbetreibende intereſſante Mitteilungen. Hier⸗ 
nach iſt dem wegen Meineid zu vier Jahren 
Zuchthaus verurteilten Fleiſchergeſellen. Moritz 
Lewy eine jener beiden vorhandenen Zellen zuge⸗ 
wieſen, die für ſchwere Verbrecher beſtimmt ſind. 
Dieſe Zellen ſind in der Mitte durch eine Ouer⸗ 
wand aus ſtarkem Draht in zwei Abteilungen 
geteilt, die nur wenig Raum beſitzen. Die hintere 
Hälfte iſt zum ſtändigen a N für den 
Gefangenen beſtimmt, während die Klofetein⸗ 
richtung ſich im Vorderraum befindet und zur 
Nachtzeit für den Eingeſperrten nicht erreichbar 
iſt. Moritz Lewy wurde dieſerhalb bei der Ge⸗ 
fängnißverwaltung vorſtellig, worauf der Erſte 
Staatsanwalt den Gefangenenaufſeher fragte, ob 
keine andere Zelle zur Verfügung ſtehe. „Jawohl“ 
antwortete dieſer, „aber ich lehne dann die 
Verantwortung ab, wenn es dem Ge⸗ 
fangenen gelingen ſollte zu ent weichen“. 
In Folge deſſen verblieb Lewy in der bisherigen 
Zelle, nur wurde ihm Nachts ein offener Kübel 
in ſeinen Raum geſtellt als Erſatz für das 
Klofet. Die ſich hieraus ergebenden Uebelſtände 
für die Geſundheit veranlaßten den Gefangenen, 
ſeinem Rechtsbeiſtande Honnenfeld brieflich Mit⸗ 
teilung von der Sachlage zu machen. Allein 
der Brief wurde vom Gericht zurückbehalten. Als 
Rechtsanwalt Sonnenfeld zufällig hiervon erfuhr, 
fragte er beim Gericht über den Verbleib des 
Briefes an und verwies dabei anf die Be⸗ 
ſtimmungen der Strafprozeßordnung, nach denen 
der ungehinderte ſchriftliche Verkehr zwiſchen dem 
Angeklagten und ſeinem Verteidiger zu gewähren 
iſt. Die Antwort ging dahin, daß der Brief zu⸗ 
rückbehalten ſei, weil er keine eigentliche Be⸗ 
ſchwerde, enthalte, ſondern wohl lediglich zur 
e eg beſtimmt ſei und ſomit gegen 

efängnißordnung verſtoße. Gegen dieſes 
Verfahren legte Rechtsanwalt Sonnenfeld Be⸗ 
ſchwerde beim Oberlandesgericht 
Marienwerder ein mit dem Erfolge, daß 
der Brief ſofort freigegeben werden mußte. In 
ausführlicher Weiſe erörterte der Vortragende die 
Tragödie von Konitz. Der Redner ſchloß mit 
der Mahnung an die Juden, ſich mehr als bis⸗ 
her zum Kampfe gegen die Antiſemiten zu⸗ 
ſammenzuſchließen. 


hauſes und Geſandter in Waſhington. Der 
en zu dem Morde ſcheint ein politiſcher 
zu ſein. 5 

Warſchau, 21. Juni. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,45 Meter. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„Feitungsenten“. 

Das wär' ein ſchlechter Zeitungsmann, — der ſich 
nicht helfen könnte — und ficht ihn auch die Stoffnot 
an, — ſo greift er ſchnell zur Ente! — Wenn Reichs⸗ 
wie Landtag Ferien hat, — dann füllt auch ſie einmal 
das Blatt. — Auch ich laß mit Vergnügen — heut 
ein'ge Enten fliegen. — So hört, was ich vernommen 
hab: — Die goldnen Zeiten winken, — weil ſchließlich 
bis auf Null herab — die Kohlenpreiſe ſinken; — weil 
wir aus unſern Kolonien — auf einmal goldne Berge 
ziehn, — ſo fällt die Steuerſchraube — dem böſen Roſt 
Lum Raube. — Im Friedensglanz ſonnt ſich die Welt 
— und wo ſich Völker ſtritten — da wird die Feindſchaſt 
eingeſtellt — ſelbander von den Briten. — Komm her, 
wir trinken Brüderſchaft — ſprach geſtern erſt beim 
Rebenſaft — der Chamberlain zum Krüger — ſein edles 
Herz blieb Sieger! — Die Friedensflagge iſt gehißt — 
im Süden wie im Norden — und aus dem Dreibund 
— ſagt man — iſt — ein Fünfbund jetzt geworden. — 
Die Freundſchaft waltet permanent — man hört in 
Oeſterreichs Parlament — nur Koſeworte ſprechen, — 
deutſchfreundlich ſind die Tſchechen! — Noch hat die 
Schenk'ſche Theorie — nicht ihren Wert verloren, — in 
Rußland wurde heute früh — ein kleiner Prinz geboren 
In Serbien wie wunderbar — da ſchenkte gar ein 
Zwillingspaar — Frau Draga ihrem Gatten — wie 
ſie's erwartet hatten! — Der China⸗Kaiſer Kwangſü 
wird — nach Monte Carlo ſegeln — und dort ſtudieren 
unbeirrt — des Spielſaals „goldne“ Regeln. — Von 
allem Gold, was er gewinnt — zahlt unverkürzt und 
treugeſinnt — den Mächten er die Schulden, — ſofern 
ſie ſich gedulden! — Und ferner dekretiert er gleich: — 
es muß jetzt anders werden, — es wird das große China⸗ 
reich — zum Muſterland auf Erden! — Gefallen iſt der 
alte Zopf — ſelbſt Li⸗hung⸗tſchang beugt ſeinen Kopf — 
der fachgemäßen Schere — haarkundiger Friſeure! — 
Kühn geht jetzt die Mechanik vor, — daß ſie dem Fort⸗ 
ſchritt diene. — Ein Mann, der den Verſtand verlor — 
erfand die Denk maſchine! — Längſt iſt die Schreib⸗ 
maſchine da — nun denkt man auch per maschina — 
und jeden Tag geſcheidter — fühlt 11 der Menſch! — 
Ernſt Heiter. 


—— — — ———— 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Bei den Pflaſterarbeiten in der Brückenſtraße 
lagern in verſchiedenen Partien Steine, über die 
man des Abends ſehr leicht fallen kann. Es 
wäre wünſchenswert, daß während der Nacht 
dort die Gaslaternen brennen eventuell die Stein⸗ 
haufen durch Laternen markiert würden. g. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


F. Oſtrowski, Kahn mit 3600 Ziegeln, Chr. Derke, 
Kahn mit 1100 Ziegeln, V. Rujedi, Kahn mit 2000 
Ziegeln, Swierſinski, Kahn mit 1000 Ziegeln, alle von 
Antoniewo nach Thorn; Kapt. Witt, Dampfer „Rußland“, 
mit 4 bel. Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Warſchau; F. . Kahn mit 2200 Ztr. div. Güter, 
Joſ. Jeſiorski, E. Sieliſch, Kähne mit 2800 Ztr. diverſer 
Güter, F. Tietz, Kahn mit 1700 Ztr. gen, alle von 
Danzig nach Warſchau; A. Okonkowski, Kahn mit 1500 
Zentnern Kohlen von Danzig nach Plock; Kapt. Lefto⸗ 
wicz, Dampfer „Montwy“, mit 500 Ztr., P. Smolinski, 
Schlepper „König“, mit 3000 Ztr., St. Demski, Schlepper 
„Carl“, mit 3 00 Ztr., alle mit Rohzucker von Thorn 
nach Danzig; Don, 7 Traften Rundholz von Rußland 
nach Danzig. 


Erfolg; auch der Beſuch war beſſer als gewöhn⸗ 
lich. Die Rolle des Weidemann vertrat Herr 
Teichmann bei gutem Spiel in beſter Weiſe; das 
gleiche gilt von Herrn Groß als Röcknitz. Aller⸗ 
dings möchten wir Herrn Groß an manchen 
Stellen ein wenig Mäßigung anraten. Die ſieg⸗ 


> jägen®, die etwas polternde Derbheit d 
v5ſchlanken Egoiſten“, die erwüchſige Kraft ſeines 
ganzen Gebahrens darf nie in das Gebiet des 
Rohen hinüberſtreifen. Röcknitz iſt, obwohl 
brutal, doch weit entfernt eine ausgeſprochen rohe 
Natur zu ſein. Er bleibt immer der feingebildete 
Mann aus guter Familie. Der ſo recht aus 
dem Leben gegriffene Charakter des ewig nörgeln⸗ 
den Kreisſchulinſpektors gab Herrn Rudolphy 
Gelegenheit, ſich im beſten Lichte zu präſentieren. 


Eliſabeth wurde von Fräulein Landerer in — Strafkammerſitzung vom 21. Juni. Zur Ver⸗ f i Bi 
Se ennender Bei zur Dartelung gebracht Korea un? W 105 Sn Bien A Gan set he 10 Wake Schw n Tel . e 
Pr ; 2 Ä "Teritere den Arbeiter Wladislaus Lewicki aus Moder, . n . erin elegra er r 
Ein wenig mimoſenhaft zwar und mit den welcher ſich wegen Körperverletzung und Beleidigung zu [find geſtern abend hier eingetroffen und von dem] Berlin, 22. Juni. Fonds 21 Juni. 
Alluren und der Maske einer Madonna, zeugte! verantworten hatte. Angellagter hielt ſich am 24. März Kaiſer, ſowie dem Kapitän des ruſſiſchen Kreuzers] Ruſſiſche Banknoten 216,10 0 216,05 
ihr Spiel doch von einem tiefen Eindringen in] d. Js. im Birkner'ſchen Gaſthauſe zu Moder auf. Dort⸗ Swetlana“ empfangen worden. Warſchau 8 Tage 215,85 5 
den Geiſt der Rolle und von ſorgfältigem > tam auch die Vogtsfrau Delewski aus Moder, um „ 6 21 i Oeſterr ten 85,30 85,25 
y di dieſes diffi ilen Charakters. E chnaps zu kaufen. Als dieſe ſich mit dem Schnaps Naum urg, 21. Juni. Das Schwur⸗ Preuß. Konſols 3 pat. 89,50 89,50 
Studium die 1131 arakters. twas entfernt hatte, ging Angeklagter ihr nach, hielt fie auf[gericht verurteilte den Werkmeiſter Bagehorn Konſols 3½ pet. 99,90 99,90 
weniger Schüchternheit und Unſicherheit der Be- der Straße an und ſtellte unſittliche Anträge an fi. Da aus Draſchwitz wegen Ermordung ſeiner Ehe⸗ 5. Konſols 3½ pt. aba 99,79 99,75 
wegungen hätte die Rolle des Dangel ſicherlich] dieſelben von der Frau Delewski energiſch zurückgewieſen frau, ferner deſſen Geliebte, die Witwe Anna e Reichs anl. 3 pt. 89,40 89,40 
5 ; - laſſen. Di nt wurden, ſchimpfte Angeklagter auf letztere und wurde auch 9 Mi F D. e Reichs anl. 3105 Ct. 100,— 100,10 
vorteilhafter erſcheinen laſſen ie übrigen A i i it] Schoedel, und den Fabrikarbeiter Seidel wegen 5 * 
c c in; Tfnnlhfer Trumtenpeit | Sch) gen] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II. 86,20 86,25 
Rollen lagen h ganzen] gehandelt haben. Der Gerichtshof verurteilte ihn zu] Beihilfe zum Morde zum Tode. do. 3 / pet. do. 95,75 95,80 
konnte man mit der geſtrigen Vorſtellung recht] 1 Woche Gefängnis. — In der zweiten Sache betrat Dortmund, 21. Juni. Beim Abbruch Poſener Pfandbriefe 3½ pft. 96.60 . 96,60 
zufrieden fein. Auf die beiden Sonntagsvor- unter der Beſchuldigung der fahrläffigen Brandſtiftung eines alten Saales in Benninghofen wurden en 4 pt. 101,80 101,80 
"u ſtelungen beſonders auf die Abendvorſtellun der Arbeiter Mathias Groſchewski aus Brieſen die An⸗ 8 ah Poln. Pfandbrieſe 41, pkt. 98.— —.— 
9 ie ſt ’ ) wollen wir nochmals ng Hageban!. Angeklagter ftand ſeit A Jahren bei dem z wei Arbeiter durch eine einſtürzende Mauer Türk. 1 % Anleihe C. 27,70 27,75 
N Be in rengen Herren) wollen wi mals hin⸗ 8 F N Eu verſchüttet. Sie waren fofort tot. talien, Rente 4 pCt. I 96,60 
weiſen. ! . April d. Is. hatte er Holzkohlen, welche dem Back⸗ Bochum, 21. Juni. In der Ruhr er⸗Rumän. v. 1894 4 pet. 78,30 77,50 
r en , a. | 1156] 20055 
der 2 = = Th 1 8 5 rst eunneh bei 17 daß ſich unter dieſen Kohlen noch einige glimmende be⸗ einem zurückgelaſſenen Briefe geht hervor, daß arpener gw.-Att. 19. 175,50 
am Bromberger Thor ungen geben wird, funden hätten, daß dieſe Kohlen im Kasten weiter ge- es ſich um einen Agenten einer Amſterdamer] Laurahätte-Alkien 202,— 200,50 
leſen wir im „Liegnitzer Anzeiger“ vom 2. Juni] brannt, und daß ſich das Feuer über den ganzen Stall Verſicherung Namens Exel handelt. Die Frau, Nordd. Kreditanſtalt-Aktien 114,50 114,25 
d. 38. folgendes: „Schon lange vor Beginn der | verbreitet und dieſen in Aſche gelegt habe. Sie mißt dem 8 8 ; | Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pct. Dich —.— 
7 ö U waren di e ibünen von Schauluſti Angeklagten die Schuld an dieſem Brande zu, weil er Namens Brachthnitzer ſtammt ebenfalls aus ei 7 uli 8 167— j RE 3 
er Borfte Bea — u far de Vor en nicht vorſichtig genug beim Ausſchütten der Kohlen ver- Amſterdam. Die Leichen der beiden Perſonen zieh eptember 167,75 16950 
n Bi geht ei 35 dis Mtr. be 155 5 ee Beet, io einer ftsafbazen wurden bei Eſſen gelandet. 8 Stlober 168, 169 75 
17 1 ahr u 9 A 8 
Jockeyreiter, der vorzügliche Leiſtungen zeigte.] daß er bie Kohlen, Bevor. 8 ie "State in ben Rufen Wafbington, 21. Juni, Telegramme nagen: „ 130 73 139,56 
1 Stürmiſch applaudiert wurden die beiden Geigen⸗ gethan, noch mit Waſſer begoſſen haben. Der Gerichts- aus Rom beſtätigen, daß der Vatikan den & September 142,— 142,— 
Clowns, die in unglaublichen Stellungen ihren e 15 N . Präſidenten Me. Kinley bitten werde, nn Sicher 142,75 2 
„Bratpfannen“ wundervolle Melodien zu entlocken] sprechung. — Die Anlage in der dritten Sache richtete | eine beſondere Geſandtſchaft an den Papſt zu] @niritwar Lore m. TO . b nn ; 


ſchicken, um über die kirchlichen Fragen 

auf Kuba und den Philippinen zu beraten. 
Marienbad i. Böhmen, 21. Juni. Wie 
offiziell mitgeteilt wird, treffen König Eduard 
von England, Herzog Philipp von Orleans, 
Prinzeſſin von Re Gräfin 9 1 
a 2050 ehemalige Kronprinzeſſin von Oeſterreich, im 

ack aufſchnitt u en J 0 a 1 x 
kaufen Ach. Von dem geinhienen Getreide gab. er meh. Monat Suli zur Sur hier ein. Der frühere beutfche 
rere Hände voll an die beiden anderen Angeklagten zum | Finanzminiſter von Miquel nifft bereits am 
Füttern ihrer ame er e und Tee 26. Juli hier ein. 

2 — Beh oche, Smichowski mit Tagen Ge Yokohama, 21. Juni. Der frühere Ver- 
g. Podgorz, 20. Juni. Heute von 4 Uhr fand eine] kehrsminiſter im Kabinett Marquis Itos Hoſchi 
Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Der] Toru wurde heute in einer Sitzung der Stadt⸗ 
Nachtwächter Kaminski tritt aus; an ſeine Stelle ſoll vertretung durch einen Dolchſtich ver⸗ 
wundet und ſtarb alsbald. Der Er⸗ 


Richard Papke aus Schirpitz eingeſtellt werden. Der 
mordete war früher Präſident des Repräſentanten⸗ 


wußten. Alsdann präſentierte ſich Direktor 
E. Blumenfeld mit feinen acht gut dreſſierten 
Schwarzſchecken. Vortrefflich waren die Dar- 
bietungen der Voltigeuſe Gracce, die auf einem 
7 ungeſattelten Pferde verſchiedene Hinderniſſe nahm. 
* Staunenswert dreſſiert iſt auch ein Roß, das 
Rurſprünglich ein gewöhnlich Ackerpferd geweſen 
iſt. Es geht, wie es die Muſik erfordert, takt⸗ 
mäßig die verſchiedenſten Gangarten. Nicht zu 
ö vergeſſen iſt ein Luftpotpourri der Gebrüder 


fi) gegen den Schulknaben Paul Senkbeil aus Mocker 
und die Arbeitsburſchen Marian Smichowski und Johann 
Barczykowski daher. Senkbeil war des Diebſtahls, die 
beiden anderen der Hehlerei angeklagt. Durch die Ver⸗ 
andlung wurde feſtgeſtellt, daß Senkbeil von einem mit 
eizen beladenen Wagen, der am 4. März vor dem Gaſt⸗ 
hauſe zum „grünen Jäger“ in Mocker gehalten hatte, 
eine Quantität Weizen geſtohlen hat, indem er einen 


Wechſel⸗Diskont 3½ pt., Lombard⸗Zinsfus 4½ pt. 
—— —— —m—Aüñ2— 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 21. Juni 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
aftorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
erkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 772 Gr. 173 

bis 175 M. 

tranſito rot 766—793 Gr. 128-132 M. 
Roggen: inländ, grobk. 738 — 750 Gr. 131—132 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 21. Juni. 

Weizen 170—174 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 134 bis 
142 M. — Gerſte nach Qualität 130—140 M. nominell. 
— Erbjer Futterware nom. bis 150 M., Kochware 180 
bis 190 M. — Hafer 145 —150 Mark. 


Frangoris. Brillant waren die Reitpiecen auf 
zwei ungeſattelten Pferden, ausgeführt von den 
Herren Blumenfeld jun. Hieran ſchloß ſich das 


re uftreten des Saltomortalreiters Mite, Arnaut, 
i der durch Papiexreifen ſprang. Auch in den 


beiden letzten Nummern wurden Reitſtücke vorge⸗ Belt 5 Ausgabe 526,6 Mi, e) Beſtauß 2528,20 Ml 


Mark, b) Ausgabe 8926,61 Mk., e) Beſtand 4528,25 Mk. 


1 — 
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’ Kellerwohnung zu vermiethen. 


Jufolfe der neuerlichen Herabſetzung 2 2 
des Reichsbank⸗Diskontes vergüten wir Zi egeleipar AM. 


bis auf Weiteres für Depoſitengelder Sonntag, den 23. Juni: BE 


„ che | Gr. Milität⸗Garten⸗Konz In 


Thorner Ciedertafel. 
Mittwoch, den 26. Juni 
Schützen hausgarten 
Gesangs- u. Orchester- 


Am Mittwoch, den 19, Juni 


entſchlief ſanft nach kurzem 
Leiden Bring un » monatlicher „ 90 

inniggeliebte utter un 1 0 

Schwiegermutter, Schweſter 7. Zmonatlicher 7 3 4 0 ausgeführt von der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regts. von I unter 
und Tante Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Norddeutsche Greditanstali 


Filiale Thorn. 
En Yerficherungsitand ca. 44 Cauſend Policen. 


Allgemeine Renten⸗ ue 


Gegründet 1835. 211 Stuttgart. Reorganiſ. 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufficht der K. Württ. Regierung. 
Lebens, Renten: und Uapitalverſicherungen. 
Aller Gewinn lommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut, 


1 biliaſt berechnete Prämien. MM Hohe Rentenbezüge. AU 8 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheſtsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrel bei dem, 
Hauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. We 


Zum Schluſſe: 
Sauberiſche Beleuchtung der Riefenfontäne 
mit vielfarbigem bengaliſchen Licht. 
Ende 10 bins? Del. car 10 Ahr. 


Elisabeth Heinrich | 


geb, Gelinsky 
img Alter von 67. Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Tiegenhof, d. 20, Juni 1991. 
Dle trauernden Kinder. 


Anfang 8 Uhr abe 
Nic nmelden haben Zutritt und 
zahlen an der Kaffe 50 pfg. pro 


Perſon. 
Der Vorſtand 


der katholische Frauen. Verein 
Vincent à Paulo 


veranſtaltet am 23. Juni 


im Viktoriagarten — 
einen 


|BAZAR | 


zur Unterftügung der Armen. 

Um milde Gaben wird frerublicſt 
gebeten, dieſelben ſind bis zum 22. Juni 
zum Fräulein von Slaska (bei Herrn 
Kaufm. Kohnert 1 Tr.), am 23. Juni 
von 11 Uhr ab nach dem diktoria⸗ 
garten zu 5 

Von 4 Uhr ab: 


Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
Regts. von der Marwitz Nr. 61. 


Eintritt 20 pf. Se Kinder frei. 


Die Beerdigung findet am 
22. d. Mts., nachmittags 4 
Uhr in Tiegenhof ſtatt. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher 
und billiger Auswahl. 


Meyer & Scheibe. 
Großes 


Volksfest 


Viltforia-Garten. 
Ausgeſtellt find ca. 40 Schangeſchäfte, 


darunter 


Borns grosse Sings pielhalle. 


Neu! Schwankende Krinoline. Neu! 
Heute, Sonntag: 


— Großes Konzert. 


Eintritt 10 Pf. Kinder frei. 
Alles nähere die Plakate. 


Wohnung, Wiener Cafe-Mocker. 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per] Sonntag, den 25. Juni 1901 
1./10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. Nachmittags 4 Uhr: 


u möh, Zimmer e ren Hr. 


und Kabinet zu vermieten 
Von 7 Uhr abends ab: 


Bacheſtraße 15, part. links. 
ulmerſtraße A, m Kränzchen. = 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer an 
Wilhelm Klemp. 


und Küche vom 1. Oktober zu verm. 
2 möbl. Zimmer 
Ein Laden 
nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 


mit Entree, auf Wunſch auch Pferde 
ſtall mit Burſchengelaß von ſogleich 

1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


zu vermieten Bromberger Dorftadt, 
Wohnung, 


Schulſtraße 22. 
Ein fein möbl. Zimmer 

ag Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 

Et., 7 Zimmer und Zubehör, 

HR ER ohne Pferdeſtall, bisher von 

Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 

bewohnt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehne zur Zeit zu 5 Pro: 
zent aus. 

Thorn, den 18. Juni 1901. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 

Bin bis f 
Mittwoch, d. 26. d. M., 
berreiſt. 5 


Ir. Steinborn, 
Spezialarzt f. Nautkrankheiten. 


Schon II. Juli eee f mu 
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Briesen. 
ur I Mk. 1 Loos, eds park: 
Erster Hauptgewinn 4 
E leleganter 
Viererzug. 


Loose versendet der Gendral-Debit: 


Lud. Müller & Co., Berlin, Breitestr. 5. 


.. Sanitäls- age Kolonne 


Sonntag, den 23. Juni,; 
Nachmittag 4 Uhr: 


pünktlich erſcheinen. 


Sommertheater. 
Viktoria-garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Sonntag, den 25. Juni 1901. 
Nachm. 4½ Uhr. Kaffe 3 ½ Uhr. 


Der lange Israel 


Das bemooſte Haupt. 


2 Abends 8 Uhr: ag 
Zum erſten Male: 


Di Annen Ahern, 


Montag, den 24 4. Juni 1901: 
Extra Militär- Vorstellung. 


Due Sonntag ndet der Billet⸗ 
Vorverkauf für die Abend⸗ Pd her 
Nachmittag von 2 Uhr ab 

Hötel du Nord 
ſtatt. 


n. uben 
Königl.Ü£otterie-Einnehmer. 


Die Chemiſche Waſch⸗Anſtalt, 
Kunft⸗ und Seidenfärberei 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerſtraße Nr. 22 
empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen 
Reinigung aller Arten von Ddamen⸗ und 
Herren⸗Aleidungsſtücken, Teppichen, Vor⸗ 
daher Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, 
Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, 
Handſchuhen u. ſ. w. 


Bardinen und Spitzen 


alſer Art werden aufs ſchonendſte und befte] 
gewaſchen und appretirt. 


Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene 


Gegenstände werden in allen modernen Farben 
wie neu aufgefärbt. 


Eine erststellige Hypothek 


über 700 Mark iſt abzugeben, Offert. 
unt, Nr. 141 in der Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. niederzulegen. 


Junger Mann "is 
l. Penfion vom 1,/7, Offert. unter 
G. 100 an die Gesche d. Ztg. 


\ Stellmacher⸗ 
1 Schmiedegeſellen 


ſtellt ein 
Bose, Stewken, 
am Hauptbahnhof. 


Gut empfohlener 


Arbeitsburſche 


wird geſucht von 
Julius Buchmann, 
Brückenſtraße 34. 


Logis Le, Pantinernr.2, MU. 
Unterricht 


in Stickerei und häkelarbeit ate... . ..ñx?ẽ 
für 2 Mk. monatlich 
Lina Wunsch, Moder, 
Mauerſtraße 23. 


liger Ka 


billiger Nauf. 


Vornehmes Herrſchafts⸗ 
haus, Bromberger vorſtadt II, in 
welchem ein flottes Reftaurations: 
Geimäft, vorzügliche Brotſtelle be⸗ 
trieben wird, fofort zu verkaufen. 
Anzahl. 5— 6000 Mk. Adr. ernſtl. 
Kir. erb. u. 100 1. an die Geſchäftsſt. 


TT... a bu er rn 
kl. Grundſtück in Mocker, neu, maſſiv 
mit Bauſtelle zur Fahrradlehrbahn 

geeignet, zu verkaufen. Anfragen bei 

Herrn 8. Westphal, Schreibwarenholg. 

Fan „kaufm. 
Rechnen u. Komtoirwifien. Am 

1. Juli beginnen neue Kurſe, gründl. 

Ausbildg. Bei größ. Beteiligung tritt 

Preisermäßigung ein. 

Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaren⸗ 
handlung B. Westphal zu Handlung B. Westphal zu erfragen. 


Kefir-Gehäck! 


D. R. P. Nr. 96 223. 


Wiener Gebäck, Kaffeegebäck 
empfiehlt 


Panl Seibicke, 


Park 
des ſtädt. Waſſerwerks. 


Sonntag, den 25. Juni 1901, 
nachmittags von 5 Uhr ab 
feiert das Perfonal der ſtädt. Kanalia 
ſation⸗ und waſſerwerke ihr dies» 

jähriges 


Sommer fest 


im obigen Parke. 

Freunde und Gönner, welchen hier⸗ 
durch die Gelegenheit geboten wird, 
den Betrieb des Waſſerwerks, ſowie 
auch den alten Park Weißhof in 
Augenſchein nehmen zu können, werden 
hiermit freundlichſt eingeladen. 


Die Betriebsleitung. 


nebſt Kabinet zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 12, 1. 


Eine Wohnung 


in der II. Etage zu vermieten. 


M. Chlebowski. 


4 Zim., 

akobsstr. 15 e 

Entree u. 

Zub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 

a: Dr. Hirsch bewohnt, vom 

Oktober für 700 Mk. zu verm⸗ 

6b noch fünftes Zim. in III. Etage. 
Näheres eine Treppe. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Pc ͤ | Dr. Birkenthal innegehabte 


Breiteſtraße 31, I Etage, iſt g fo» 
1 15 vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig. Chorn, 
Breiteſtraße. 


In unſerem Haufe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
9 Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
L. witober d. Js. zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
e 


Neuefte Auszeichnung: 


goldene Goldene M2 1115 fil Schulz jan. Akt res; Leipzig. 


1 Deberal! vorrätig! 


Coll. — RER. d. chem. Industrie. 


2 Wohnungen ; 


von je 3 Stuben, Entree und Küche 
und Wohnung (dritte Etage), 
I. und II. Etage in meinem Hauſe find vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 


3 e mie en. A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


\ Parterre: Wohnung Mellienſtraße 89 


von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
Brombergerſtraße Nr. 64, bisher vom | II. Etg. herrſch. Woh., 5 Zim., Balk., 
Amtsgerichtsrat Herrn WIntzek be⸗ ale reichl. Zubeh., I. Etg. 
wohnt, iſt von hr ge vermieten. frdl. Wohn., 2 Zim., reichl. Zubeh, 
Guksch.ſowie ſehr gute Stallungen für 10 

Pferde zu vermieten. 


Eine Wohnung, FF 
5 Zimmer, per 1./10,, 1 Wohnung 3 | Die erſte Etage 


Ein E. 


errmann Dann. 


Wohnung 
renovirt, 3. Etage, 5 Zimmer, En- 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 10 
ſofort zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Erdgeſchoß Schul⸗ 
Wohnung age 1012, da 
Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 
Hildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, J. 


Ver großere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerkr, 50, Ede Markt, ift vom 
1. Juli zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. 11. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt us zu ver⸗ 
miethen. Wiese. 


Jeden re 1 


Txtrazug 


nach Ottlotschin. 
Thorn Stade x” Uhr, 
Thorn Hauptbahnhof. 3.19 „ 
Rückfahrt von Ottlotſchin 910 15 


Zimmer ſofort, 1 Wohnung 2 immer 


Bade rſtraße 22. er 1.010. nebſt Zubehör jowie rg Nr. 18 iſt zu ver⸗ tstädtischer arkt 5, Hans de € omin. 
1 Dierdeftall er a 4 Zubehör Bre iteſtraße, 
Fahrrad, rate Markus Henlus. Balkon wohnung! Volksgarten. 


ſofort zu vermieten. Hocker, Wiihelmſtraſe 5— 
4. Kirmes, Eliſabetbſtrahe. e Mgeer, Wilhelmfraße 5 


wohnung per 1. Juli zu vermiethen, in der 3. Etage, 5 Zimmer, ziſt per 


1. Oktober zu vermieten. 
. uastus Wallis. Wallis. 


"Horrschaffl. Wohnung Wohnung 


Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab 
== Frei-Konzert, == 


ausgeführt von der K Rapelle des 
Pionier-Bataillon Nr. 17, 


Zu erfragen bei Carl Kleemann. (Er & Ne . 25 155 
of. z. verm. 23, 3 Tr. 


1 N $ aden Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 
mit großen Kellerräumen, mit auch Eine herrschaftl. Wohnung, 0 ohnungen bst allem Zub 
om . u 1. Etage mit reichlichem Zubehör, ift [von 3 Zimmern, Küche und Zubehör von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
ahne Wohnung, au enten, per ſofort oder 51 Ken 5 vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 ** Nachdem 9 it 
Aufch arte aädchen geſucht. Karl Sakriss, Schuhmachersir." Zu erfragen Katharinenftr. 10, varı ' __Noppart, Bacheſtraße 17, zu vermieten. W. Busse. 8 chulz. 
ntwo ali tar Mattiat. — Druck und Verlag. der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b., H., Thorn. Hierzu ein zweſtes blatt und eu 
Zum: 1 . ee 5 ? ſchen 3 g 5 5 illuſtriertes Unterhaltungsblatt. 


0 80 Halßre ner, 1 Jahr alt, neu 
300 Mk., ſofort billig zu verlaufen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sellossstt. 10 . Zutezoe . . 


— 


nenne 


